
brennpunkt

Besser kann man es nicht zusammen­
fassen. E-Voting wurde von Ex-Minister
Johannes Hahn als ÖVP Prestigeprojekt
gegen alle Bedenken durchgeboxt. Es
fand de facto ausschließlich bei ÖVP
nahen Organisationen Unterstützung.
Bei der Durchführung im Vorfeld der
Wahl wie auch bei der Wahl selbst wur­
den zahlreiche schwere Fehler, teils
im vollen Wissen über das dabei be­
gangene Unrecht, begangen. Da das
österreichische Recht aber (zu unrecht)
davon ausgeht, dass sich die Regierung
mit ihrer Verwaltung an Gesetze hält,
konnte dagegen erst nach der Wahl vor­
gegangen werden.
Nicht umsonst liegen noch dutzende
Wahlanfechtungen bei Bundesministe­
rin Karl. Wir werden sehen, ob der Gang
zum VfGH als letzte Instanz notwendig
ist, oder ob Bundesministerin Karl den
Einsprüchen Recht gibt. So oder so
scheint die freie und geheime Wahl bei
E-Voting wieder gesichert zu sein. Dass
die freie und geheime Wahl aber auch
ohne elektronische Wahlen ausgehöhlt
werden kann und wie dies in Österreich
passiert, behandelt der vorangehende
Artikel.

schaftsministerium und die beteiligten
Unternehmen postuliert."
[E-Voting bei den Hochschülerinnen­
und Hochschülerschaftswahlen 2009, S.
110, http://tinyurl.com/yyleysl]

W ährend Beatrix Karl noch gut ein
Monat Zeit hat, über die zahl­

reichen WahleinspTÜche zu entscheiden
die bei ihr als 2. Instanz liegen, hat sie
bereits entschieden, dass Experiment
E-Voting ihres Vorgängers und nun EU­
Komrnisars Johannes Hahn zu Grabe zu
tragen. Zuvor hat sie einen Evaluierungs­
bericht zu E-Voting bei den ÖH-Wahlen
2009 in Auftrag gegeben. Obwohl es sich
beim Evaluierungsbericht im Endeffekt

um eine Selbste­
valuierung der E­
Voting Befürwor­
ter handelt und
folglich natürlich
grundsätzlich po­
sitiv ausfällt, fin­
den sich auch sehr
treffende Passagen
in ihm:

"Auf der Umsetzungsebene gilt die
konkrete Projektdurchführung [Annt.:
E-Voting] für alle Akteur/-innen mit
Ausnahme der ÖVP als misslungen.
Hauptkritikpunkte betreffen die Aus­
wahl der durchführenden Unterneh­
men, mangelnde rechtliche Basis, Lü­
cken in den Sicherheitsvorkehrungen
und Fehler bei der Dateneinspielung
(Stimmzettel etc.). Verteidigung gegen
diese Kritik kommt wiederum ledig­
lich von ÖVP-Seite, welche die sorg­
fältige Umsetzung durch das Wissen-
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